
1. Anlage iiim „Wiesbadener General-Anzeiger".
Skr. 218. ' Mittwoch, den 18« September 1907. 22. Jahrgang«

* Bus der Umgegend
Oie Plakat«Ausheilung der preuf$ifdien und füd-

deutrdien eüenbahnuerwalfuitgen,
* Mainz, 16.

Das vulgäre Wort , „Klappern gehört zum Handwerk ", das
Mi etlichen 50 Jahren nur Barnum und Konsorten beher¬
zigten und die damit Millionen einstrichen — heutzutage muß
jeder Geschäftsmann es ihnen nachtun , will er nicht zu den Rück¬
ständigen geraten . Kein noch so stolzer „Kaufherr " ist mehr zu
Mnehm , daß er nicht Reklame mache und das odiose Wort
Marktschreierei " ist auf die heutige Art , sich bekannt zu machen,
rächt mehr anwendbar . Wer hätte früher geglaubt , daß eine
Königlich preußische oder gar hessische Behörde „Plakate " aus¬
schreibe und heutMindet kein Mensch mehr was dabei . Die am
Rheinweg beteiligten preußischen und süddeutschen Bahnver-
jimltungen haben , wie bereits berichtet , zur Erlangung eines
Plakats , das eine Rheinlandschaft darstellen und die Lust zum
Besuche des Rheines beleben soll , ein Preisausschreiben erlassen,
»ur Beteiligung am Wettbewerb wurden Rur deutsche Künstler
eufgefordert . Das Preisrichteramt hatten übernommen die
Herren Professor Hans Thoma in Karlsruhe , Professor Max
Länger in Karlsruhe , Maler Willy Beckerath in Karlsruhe,
Hofrat Koch in Tarmstadt , B -aurat Mettegang in Köln ; dazu
seitens der Eisenbahnverwaltung die Herren Oberregierungsrat
Knitsch in Karlsruhe , Regierungsrat Vogel in Straßburg , Re¬
gierungsrat von Riesen in Köln und Regierungsrat Schmidt-
Mainz . Im ganzen waren 355 Entwürfe eingegangen . Zwölf
Stück davon — die preisgekrönten und angekauften — sind seit
einigen Tagen im hiesigen Gewerbehause ausgestellt . Daß die
Plakatmalerei , die vor etwa zehn Jahren eine forcierte Blüte
erlebte, heute im Niedergang begriffen , ist schon beinahe ein
Gemeinplatz geworden , und wer möchte es bezweifeln , daß die ein
oder zwei Figuren , die sich von einem eintönigen Hintergrund
schroff abheben , heute nicht weiter wie eine verbrauchte Scha¬
blone sind?

; Damit soll für die Bahnverwaltungen kein Tadel ausge¬
sprochen sein, denn Aufgabe der Künstler ist es ja , von der Scha¬
blone abzuweichen und unbenommen ist es ihnen , ihrer künst¬
lerischen Individualität den weitesten Spielraum zu gewähren.
Doch schauen wir uns einmal die Sachen an . Gleich am Ein¬
gang zeigt uns Otto Feldmann aus Köln einen Fiedler aus dem
Mittelalter , er tanzt und spielt auf ben Höhen des Rheinufers
- alles Grün in Grün . Max Sieberts -Charlottenburg führt
ms einen norddeutschen Pastor , mit dicker Frau , dicker blonder
Tochter und dünnem langem Sohn vor . Sie marschieren alle
behäbigst in einer Reihe , hier ist der hintergründliche Rhein und
Gebirge „uni " blau , die Städte und Ruinen weiß wie etwa in
Marokko, die Wirkung aus der Ferne auch hier unbedeutend.
Grau in grau , aber vornehm und - edel ist die Arbeit von Kon-
rad Westermeyer -München : der Schatten eines geigenspielenden
Jünglings auf des Berges Höhe , ihm zu Büßen eine ebenso
schattenhafte Jungfrau . Tief unten schlängelt sich der weiß¬
graue Fluß zwischen dunkelgrauen und beinahe schwarzen Ge-
birgskettcn . Die Wirkung , die dieser Entwurf in der Ferne
hervorruft , erscheint uns ganz wunderbar , wenn vielleicht man¬
chem etwas zu eintönig . lKanz anderer Art ist die Zeichnung
ton Franz Hein -Leipzig . Ganz unten ein breiter gelber Strich,
ganz oben ein breiter gelber Strich , in der Mitte eine dunkel¬
grüne Masse , aus der sich etwas Biolettes abhebsi Der untere
Strich ist der Rhein , der obere der Himmel , die Mitte das

steil -aufsteigende Gebirge , das violette ist Burg Rheinstein . Ein
kleines Dampfschiffchen , das eine ungeheure Wolke , gen Himmel
stößt , darf natürlich nicht fehlen , damit das ganze nur wenig von
den üblichen Reklamebildern auf den Fahrplänen der Köln-
Düsseldorfer Gesellschaft abweiche . Eine knorrige Ruine , um-
geben von schwarz -grauen Disteln , aus denen die Worte der
Rhein in zierlicher Mediäval dunkel -gelb hervortreten , zeig!
uns Berthold Claus in Charlottenburg . Die herbe Art der
Farbengebung erinnert an die Ranbritter , die einst hier hausten
und die von den Reizen der Landschaft nichts sehen , als den tief
im Tale sorgenvoll dahinziehenden Kaufmann , weiß ichläugelt
sich der Fluß von den fernen Höhen herunter — ein llkovem-
bertag . Einem Schokola -deplakat von Suchard oder Niemer
täuschend ähnlich ist der Entwurf von Josef Erbach in Neuß.
Wenn -es nicht darunter stünde , daß es der Rhein sein fall,
müßte man es unbedingt für eine Partie des ^Vierwaldsta -dter-
sees halten . Eine große grüne ringsum abgeschlossene Wasier-
flöche, vom felsigen Gebirge dunkel und hoch eingerahmt , fehlt
nur der Satz : Kakao von . . . ist der beste . In Aquarell ' zeigt
uns Lotte Klopsch -Berlin zwei merkwürdig angezogene Frauen-
zimmerchen , die eine mit Krinolin , Umhängetuch und Kapot-
bütchen , die andere ähnlich biedermayerisch . Sie bewundern in
der Ebene den gelb wie Vanille -Eis dahin gelagerten Strom.
Ein Dörfchen mit Krrche direkt aus dem Spielwarenladen be¬
zogen steht daneben . Das ganze erinnert an den seligen Struw¬
welpeter . Ein Pärchen an Bord eines Dampfers gibt Lascar
Vorel -München . Wieso das gerade ein sein muß,
weiß man nicht . Denn von Wasser und Bergen sieht man fast
nichts . Es friert die armen modern hingeklexten Menschen,
denn sie sind schr vermummt . Soweit die „ augekauften " Ent¬
würfe . Den ersten Preis von 1000 A  erhielt Meinhard Jacoby-
Grunewald bei Berlin . Wiederum ein gelber Strom , gelber
Himmel und lila Wolken . Mit blau und gelb geschlängelten
Strichen ist das Land mit drei Burgen angedeutet . ^ Das Plakat
gleicht einem Vexierbild , auf dem man unwillkürlich den Mann
sucht, der so was verbrochen hat . Ernst Wiemann -Garsted -t
(Holstein ), der einen Preis von 600 A -erhielt , gibt die Loreley
vom Eisenbahnfenster aus im Abendrot und zwar in drei gleichen
Entwürfen , in denen das Rot immer dunkler wird . Hier ist
Stimmung , Kunst und Originalität . Da liegt der ganze Heine
und die umliegenden Dichter darin . Gedankenvoll schaut der
Jüngling zum Knpeefenster hm -aus , was mag er wohl sinnen?
Max Kittlcr , Charlottenburg , 2 . Preis 1000 A  läßt eine Be»
glaccfe Damenhand ein -Opernglas znm Kuppeefenster hlnüns-
halten , auch hier die Loreley in der Beleuchtung eines Spät¬
nachmittags im feuchten November . Doch nun zur Krone der
Ausstellung . Robert Harriers , 3 . Preis 800 A,  bietet uns die
Silhnette eines Schiffers im Kahn . Sch -einbar ruhig sitzt der
Bootsmann auf dem Hinterteil seines Gefährts und doch glaubt
man den Schlag seines weitabstehenden Ruders zu vernehmen.
Schon beginnt es zu dunkeln , nur der weiße Rauch - eines fern
am Ufer vorübersauscnden Bahnzuges ist noch sichtbar . Kaum
sieht man noch die dunkelgelben Dächer und die immer schwärzer '
werdenden Konturen des Gebirges , ein Abend am Rhein voll
Zauber und - Rätsel . Hier ist keine französisch überspru -d-elnde
Laune , kein angelsächsischer grotesker Uebermut , hier ist deut¬
scher, tiefer , ernster Geist am deutschesten - der Flüsse.

t . Dotzheim . 16 . Sept . Mit dem 12. d-s . Mits . ist für den
hiesigen Gemeind ebezirk eine Arbeits -Nachwe -isestelle auf dem
Rathaus eingerichtet worden . Die Arbeitgeber wie Arbeitneh¬
mer dürsten diese Einrichtung mit Freuden begrüßen . De An-
Meldungen erfolgen aus der Polizeiwache . Die Gemeinde lauste
von dem Schmiedemeister Adolf D l eh l hier ein ans dem Frau-
ensteinerberg an der Straße belogenes Grundstück zwecks Ver¬
größerung der anliegenden Kiesgrube zum Preise von 7000 A.
— Die Gemeindelastwage ist zwecks Vornahme von Reparatur-
arbeiten bis auf weiteres außer Betrieb gesetzt. — Die Herbst-
ferien der Volksschulen hier beginnen mit dem 23. September
und endigen am 12 . Oktober . — Die Grummeternte , welche letzte
Woche begonnen hat , liefert bei günstiger Witterung einen zu¬
friedenstellenden Ertrag.

* Pierstadt , 16. September . Der hiesige Rudfah«
r e r k!  u b 1900 veranstaltet am nächsten Sonntag , 22. Sep¬
tember, ein großes Wanderpreisfahren  über 100
Kilometer . Die Strecke geht über Naurod , Niedernhausen,
Eppstein, Hofheim, Hattersheim , Weilbach, Hochheim, Ka¬
ste!, Erbenheim , Bierstadt . . Genannte Strecke wird zwei-,
'mal gefahren mit dem Unterschied, daß bei der zweiten
Runde von Hattersheim nach dem Wandersmann über Er¬
benheim nach dem .Ziel Bierstadt gekürzt wird. Start ist
an der Rambacherstratze, Kilometerstein 0,6, Punkt 7 Uhr
vormittags . Ziel an der Erbenheimerstratze, Kilometer-
-stein 2,5,  vor Bierstadt . Zum Anstrag gelangen in erster
Linie ein Wanderpreis im Werte von ca. 300 M,  gestiftet
von dem Ehrenmitgliöde Herrn Kommerzienrat Bartling.
Außerdem gelangen für die 3 ersten Sieger Ehrenpreise von
je 20—33 -F , sowie wertvolle silberne Preismedaillen zur
Verteilung . . Ebenso erhalten diejenigen -Fahrer , welche ge¬
nannte Strecke in 4 Stunden 30 Min . zurücklegen, je eine
'wertvolle Zeitmedaille . Beteiligung ist nur Mitgliedern
des D. R .-B. gestattet . Wie bereits bekannt ist, ,beteiligen
sich an dem Rennen : Herr Hohe-Nied bei Frankfurt , welcher
die Fernfahrt Leipzig—Straßburg ..als erster Sieger ge¬
wann , sowie .Herr Peter Trost -Bierstadt , Sieger von dem
Rennen „Rund -um Frankfurt " und noch andere bedeutende
Fahrer . Es ist daher wichtig für die Fahrer , sich recht zahl¬
reich an dem Nennen zu beteiligen, da dasselbe sehr inter¬
essant zu werden verspricht. Die Preise sind bei Gebe. Dör-
ner, Mauritiusstraße , ausgestellt.

z. Hahn (Taunus ), 17. September . Der am Sonntag
hier abgehaltene Feuerwehr - Bezirkstag  ist auf
bas Schönste verlaufen . Die zum Bezirk gehörenden acht
Wehren waren mit den Mannschaften vollzählig vertreten.
ES fanden sehr interessante Marsch-, Angriffs - und
Svritzenübungen statt , bei denen sich die Feuerwehrleute
aufs beste bewährten . Die Verhandlungen lvurden hierauf
im Saalban „Zum Taunus " durch Brandmeister Hauth-
Lnngenschwalbach eröffnet . Der nächste Bezirkstag soll

1908 in Huppert abgehalten werden.
-y.Wehen, 16. Sept . Anstelle des verstorbenen Herrn Karl

Schmidt von hier wurde Herr Sattlerm -eister Wilhelm W a«g»
n er zum Gemeinde rechnen -ernannt . Für de« von- hier
verzogenen Gemeindevertreter Herrn Fabrikanten- Friedrich
Donnecker wurde der L-andmann Wilhelm Herr man«  ge¬
wählt. — Dank des schönen Wetters der letzten Woche wurden
die Getreidefelder fast vollständig g-eräumt; auch- die Grummet-
ernte ist halb beendet, so daß in allernächster Zeit mit demEi-n-
heimsen der Kartoffeln begonnen werden wird.

a. Laufenselden , 16. September . Hier hat sich eine
Meliorationsgenossenschaft^  gebildet , welche
die nassen Liegenschaften drainieren läßt . Die Arbeiten
werden von dem Wi-esenbaumeister Jacobs aus Langen-
sckwalba.ch geleitet . Vorerst wird eine ca. 10 Morgen große
Fläche in dem Distrikt Eschbach und Schmidtweg später eins
Fläche von ca. 100 Morgen im Distrikt Ewige Nässe, Anspa,
drainiert . — Wie in den größeren Orten des Kreises, so er¬
halten setzt auch die Straßen unseres Ortes Namen.  Wir
werden dann haben eine Hauptstraße , eine Kastellstraße,
eine Dammstraße , eine Kirchgafse, eine Lindenstraße u. a.
'Unter den Hundebesitzern  zirkuliert augenblicklich
eine Petition an den Kreistag um Herabsetzung der Hunde¬
steuer. Der Steuersatz für einen Hund beträgt 0 rM,  wo¬
von 5 "Jl  in die Kreis -Kommunalkasse und 1 UC  in die Ge-
merndekasse fließen . Man hofft eine Ermäßigung der
Kreisstcuer herbeizusühren , ob mit Erfolg, bleibt abzu¬
warten . '_ _ _ _

ConradH. ScMSer, Taunnsstr. 24,
Atelier für künstlerische Porträts , Vergrösserungen. 9938
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Dt.Rehs.-Schatz 34
oo. 1912 4
do. fäll. 1. 7. 08 34
do. täll. 1.10.08 34
do. täll. 1.4.09 34
Pr. Schatz 1912 4
DtReichs-Anl. . 34
c*q. do. 3

Preuss. cons. A. 34
do. do.

Bad.St-Anl 901 4 1
do. do. 1902 34

Bayer. St.-Anl. . 4
do. do. 34

Brem. Anl. 1899 34
Cass. Landeccr 34
Harao.am.93/99 34
de. do. 1902 3

Hess.St.A.93/00 34
do. 96030405 3
do do. 09 4

Oldb.St.KredObi 34
Brandenb.Pr.-A. 34
Hann.PA.V11.VIII3
Ostpr. Prov. Gbl. 3-
Pomm. Pnr.-Anl.3
Posen'•-b.-Anl. 3
do. do. 3

Rhein. Pnr.-Bbl. 34
do. IX. XI. XIV.3

TeltowerAnleihe4
Westf. Pr*.-Anl.3
de. do. 34
do. do. 4

Wostpr. Pr.-Anf. 34
AltonaSt.A.1901 4
Barmer SL-Anl 34
BerlinerSt.-Anl 34

do. 1832/9! 34
Bonn.SLA. 1901 34
BreslauerStA91 34
Bromberg.St.-A 34

do. do. 4
Charlottb.89/9! 4
C4lB.8t.-A.*. 91 34
Crefelder St.-A 34
Düssld.88/990! 34
Elberl.St.-0.9£ 4

do. do. 8< 34
Ees.StA.IV.V(98 34
Hann. St.-A. 9 34
Kieler St.-Anl. 34
Magdeburger
MundenerSt.-A

3*
4

PeinerStadt-An 34
StottinerSt.-An 34
Wiesbad. 190 34
Berlin. Pfandbr d

siaais-ran.
99 .20 a
99 .60b
96 .806
98 .70b
98 .506
99 .60 b
93 .75bG
83 .75b
94 . 20b
83 . 75b

92 . 500

92 .506

81 .75bG
92 .006
81 .901)6
99 . 50b

90 .256

90 .00d

90 .90b
82 .506
99 .008
83 .006
81 .806
98 .90b

90 .606
85 .75bG
93 .8Gb

81 . 206
91 .40b
97 .90b
98 .90b
92 . 506
96 . 106
81 .606
98 .80b
94 .00B
94 .606

90 .706
92 .406

90 .756
90 .606

berl. Pidör.i
do. neue
do. do.
do. do.

Cent.Ldsch.
do av.
do. do.

Kuru.Neum.
do. do.

Ostpreuss. >
do.

Pomm. Land
do. do.

Posen$cne
do.

Sächsische

194 .506
97 .80b
92 .50bG
84 .00bG

do.
Schis. a!t!d.
do. do. L.A.
do. do. L. C.
SchlHIst. Lc
Westf. Land
do. do.

Westp.ritt. I
do. do. I.

Hannovrsch
do.

Hess.-Nass.
do.

Kuru.Neum.
do. do.

Pommersch
do.

Posensche
de.

Preussisch
do.

Rh.-Westf.
do.

Sächsische
Schlesische

oo.
Schl.-Holst

do.
Bad.Präm.-A. 07
Braunseh. 20TL
CölB-Mind. P.-A.
Hamb. 50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
OldeHb.40TI.-L,

44
4

k
4
3i
3
3i
3i
4
3t
3i
3
4
3a
4

•31
3
31
4
4
31
4
31
31
3
4
31
4
31
4
31
4
31
4
31
4
31
4
31!
4 100 .25b
4
31
4
31

92 .10b
82 .40G
96 .500

101 .30fr
91 .00dl
92. 25b
81 .50b

100 .25G
92 .300

102 .60G
95 .000
31 .75b
93 .200
99 .60B
99 .603
90 .8 OG
98 .900
90 .803
86.00M
83 .000
99 .750

99 .750

99 .75b
91 .808
89 .70b

Ausländisch: Fonds.
Argent.Aal.v.87
do. inn.40Q0M.
do.äuss.1OOLvr
do. Ges. 8.8.96
Bulg.St.-Anl. 92

118 . 906 IChileGold-Anl.;

Chin.Ani.v.l 8951ö -- E
do. v.1896 5 00 .4056 F

Chin.Anl.v.l S98t 44 95 .40b G
Griech. A.81-84 1.6 48 .2ObGK
Griech. Goldrnt. •A 36 .900
do.Monoooi. . i; 48 .301« 8

JaoAnl.ll.10.1.7 44 90.9OM? d
do. 4 84 .7-ObÜE

Itaiien. Rente . 4 L02.80WJ c
Mexikan.Anleihe5 L00.20B S
Oesterr. Goldr. 4 98 .30b

go. Paoierr . 44 — i
do. Silben. . 44 —
do. 1860 Lose 4 LBO.OOb K

Port.StA.unif.lll. 3 66.90bß |f
de. M.Soec. re. n .ioa

Rumän. 1903 5 100 .208
00. 1898 4 86 .70b |

Russ. Ar!. 1902 4 76 .40 « 1
do. oo. 1965 44 92 .60 »?
da. Goldrenteb —
do. Staatsrnt. 4 70 .258 1
do. Bode« Gr. 5 lOl .OObG

Sao PauloG. A. b 94 .268
Schwed-St̂ . 86 34 —
Ser».am.Anl. 95 4 79 .10«
Span. Schuld . 4 —
Türk.StaatsA.03 4 93 .60bG
do. Bagdad-A. 4 85 .66«
do. 05 4 86 .00b6
do. Lose.. . frc. 141 .20b

Ung. Goldrente.4 93 .50b
do. KrocacrnL4 93 50b
do. Staaten 97 31 82 .00 a
Bucarest-Anl.^ 41
B-Air.St.A.1OOL 41
do. do. Pos 6 100.5GB

Lissabon. St.-A 4 82 .60b6
Stockh.St.-A. 84 4 --

Eisenbaün- Stamm-AXtlen.
Aach.-Mast.aDg 51
Allg. Ol. Klelnb 4- 91 .80b
Braunschw. Ld 1 136 .506
Crefelder. . r 144 .506
Eutin-Lübeck. 3, 84 .50bG
Halberst.-Blank 6 127 .756
Hlederlausitzer 3- —
Nordh.'Alern.L.A 4, 84 .25b
Oesterr.Staats 6 140,50b

do. Sedb.tLb. 0 30 50b
Warschau-Wie 0 97 .60b
Mittelmeer. . 3

_ Prinz Henri . 6. ,127 .40b
6 Westsiz. Eisanb U 76 .256

Zschipk. Finstw 13 203 .506

1’ Eisenbaiin-Prlor,-Obligat.

Berlin . Bankdiskont ölk°/o,  Lombardzinsfnss CV̂ /o, Pri»al4ukont Vjflp

do. SUj. 39
ost.-Ung.St. alt

do. Obi. Gold

102 .40b
4)4 80 . 750

Dni-fragerlioldJ3
Elio.Wditb.G.stfl4

gar.
1898 4

4
4
5

St-LouisS.West.
do. !!. Ine. B.

South.Pac. 1912
TebuanieoecGA 100 .300

Denische Hypath.-Plaadhr.
Berlin. Hyp.-Bk

do. do.
do.lu.ll.uk.1914
do. lllu.IV. 1915
Br. Hann. H.-8.
do. XVt. XVItt.

Dtsch. Grdor. I.
do. ir
do. VIII.
do. IXu. IXa.
do. Hyp.-B. VIL
do. du. VIII.
do. do. X. 08
do. XIu. XII10

Frkf. H. B. S.XIV.
Hamb. Hypot-r

do. 190S 3t
Hano. B. C. A. I.
do. do. II.

Meokl. H.-Pfd. I.
76 .753 do. do.
97.001* lleckl.StrH.-Pt

96 .0008
31 90 . 000

83.250
98 .500

31 93 . 606
4 86 .400
31130 .506

11 2-5016
96 . 606
97 . 706
97 . 25dG
91 .006
97 . 50 »?
97 . 7516
98 . 3016
87 . 50 »?
90 . 506-
9&. 75G
92 . 506
98 . 306
97 . 006

101 .750

do. Pfandbr.-B,
do. do. 1908
do.XX.XXl.uk.10
de. XXII. 1912
do. XXV. 1914
do. XXVII. 1915
do. XXVIII. 19W
do. XXIII. 1912 .
do. XXVI. 1914-31
do. XXIV. 1912 "
do. Kloinb.-Obl,
do. Comm.-Obl.
do. VI. 1917
do. 1912 S. IH
Rhn. H.Pf.83-85 4

38 .606
98 .00 » !
98 . 00bUao.
98 . 10 » !
98 . 30 » !
99 . 20bG
90 . 60 »?
91 .006
92 .006

4 96 .806 |MeckLStr. « -P1. 1;
5 - Meinine. H.-B.ll. 4
4 - do. VI. VII. 4
4 96 .256 do. VIII. 4
4 94 .606 do. IX. u. 1-914 4
3 87 .756 do. Xl. u. 1916 4
3 64 .006 do cm*. 31
4 96 .806 do. unk. b. 07 31
5 - do . 1913 31
2.6 83 .008 do. Präm.-Pfb. 4
5 103 .80bG MitteW.8od.-Cr. 4 98 .006
41 85 506 do. do. uk. 06 31 92 .006
4 73 .4056 do. Grndcr.-B. 4 99 .006
4 81 .506 IteueBod.Gs.Ob. 4 92 .90b
4 76 .60 «? do. oo. 31 87 . 756
4 - Nordd-Grdcr. III. 4 97 .1086)
4 81 .50 »? Preuss. Bodc.Pf. 4,113 .256
4 73 .50 »? do. X. 41110 .256
4 72 .90 »? do. 1905 XIV. 4 97 . 5036
4 74 .00 «? do. XI. 3}
4 73 . 256 Pr.Cnt.Bd.Pf. 90
4 73 .50b do. >. 03 ok. 12

73 . 2086 do. *. 06 uk. 16 4
72 .406 do. ». 86,89,94
76 .606 do. *. 04 uk. 13

101 .40 »? do.C.-0.96uk06
5 101 .40 »? do. *. 06 uk. 16
31 - Pfeuss-Hyp. A.B.
2,4 - do. do. abg.

101 .366 do. do. do.
do. Hyp.-Vers.

76 .40bB do. do.

Brl.Handels-Gas
do.Hypoth.-B.-Ai

Hypoth.-8.
Kassenver.

Brasil. Bankt.0.
Bracnsr.hw. Bnk.
Br.Hann.Hypotb,
Brn. ..DisoB.abg
Brosi.WocbsI.-B
Oarmstädt Bank
DeutscheBank.
Dtsoft. Fneot.-B.
do. Hyn.-Bk.100
Ibtconto-Comm.
Dresoner Bank.
Essen. Cred.-V.
GothaorGrndcr.
Hambg.Hyp.-Bk.
Hannoversches.

90 .2056 Königsb. Ver.-E
Leioiig.Cred.-A.
Magdsb. Bankv.

35

do. Sor. 69-82
do. Comm.Obl.

Rhein.-W.ß. l.lll.
II. IV,

Sachs. Bodener.
Schl68.Bodor. Pt

do. oo.
Westd-Bodencr.

do. de. III.
Bank-Aktien.

97 . 50bG
98 .00bG
98 . 7 5bG
90 . 60G91.75G
91.75a
94 .00G
89 .00 (1
96 . 000
89 .25G
97 . 10a
93 . 300
90 . 80bG
97 .60bü
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Setrenufe Welfen.
(Fortsetzung.)

Roman aus der modernen Seislllckakt von CiariHa üohde. [3lâ X]li  ÖCT6ot£n.)

(?t wollte sie an sich ziehen, sie-aber trat , ihn abwehrend.
einen Schritt zurück. „Erst sage mir, was Du an meinem Tus°
kulum auszusetzen hast."

„Willst Du das wirklicĥwissen(

Am ? denû ich sind" alles hier zu raffiniert erdacht, zu
sehr"aus Deine Person zugeschmtten."

agssL.  s«k,•#* *”«■, >“*•**>
- * , * - >. MM
sein? Oder liebst Du nicht, mich so schon als mag >4 zu sehen.̂

Ich liebe es, wenn eine Frau nicht gar zu lehr an h
«iffii ML«, »
Ijtttie nach m-» a»d i« id- 8"

crünc, mit n. ritrenten zrnhlinasdl - i« » besti- ie gol * -S 6uns von etwas Ernsterem reden, Ellen , bat er „JJM

“r «”«,ss .'”“ä”  rs,?s ,L .uf

rtt su Tutzendsrauengehören, die sich damit begnügen, für -. s

DasWeib das sich liebe, will ich ganz besitzen, mit allem Emp.
allen Regungen ihres Herzens. Hast Du das wohl he.

m Sen hatte langsam während dieser, wie ihr vorkam, un-
&rtSTirfi lanaen Rede die sie jedoch dem Dichter nachsah und die
br höchst in erKut erschien, als läse sie ein Kapitel aus einem

«fl™™ hip Lider gesenkt. Sie war «in wenig verlegen. _>so
ickllaasertig sie sonst die Konversation zu ^ hren wußte, auf die
Beantwortung so ernster Worte hatte sie sich nicht vorbereitet.
(» d soa sie denn nach kurzer Erwägung vor, zu schweigen, nur
m.t dem Kopf zu nicken, die Arme um Brunos H°W zu schlin-
7en und ihren Kopf an seine Brnst zu - ressen D.e Wirkung
war die gewünschte. In heißer Aufwallung wahre'iders ' emt
siürmiscker Zärtlichkeit umfing, glaubte er, chr die begehrte km .
Lort die sie ihm mit Worten nicht gegeben hatte, von den Lippen
u küssn Ab7r sie wußte, was sich für eme ,unge Verlobter.* t&er -nistbieda " aus leinen Armen lo' end

führte sie ihn weiter in ein anstoßendes Kabinett, wo sie zu mu¬
sizieren pflegte Dort stand im Erker ein mit Perlmutter aus
aelegtes^ etliches Notenpult zwischen grünen Top^ ewachicn.
daneben in ebenso ausgcstattetem Kasten lag ihre Geige.

„Soll ich Dir etwas Vorspielen?" .
Er nickte. In diesem Augenblick war er wirklich ganz nur

der Liebende, der sich von der Herrscherin seines Herzens am
«eitseil füben läßt. Sie spielte ein Spohrsches Äoagw, von
dem sie wußte daß er cs besonders gern hörte. Er lauschte, >m
Sessel zurückgelehnt, geschlossener>Auges Als sie gcende^ iprawZ
er auf und drückte ihr dankend die Hand. „Tas wirst Tu m
öfter Vorspielen, wenn Tn mein bist", agte «

„Dein Eigentum, über das Tn verfugen kannst, llustcrte l e

mt Utatnl.  Sie füW«, d°, ? hr d»s Dbät im

Ä-LLSk «°7"sBS5ÄX
Olle mit iltivett piammenlreflen Berit«, er«« a m-

SÄ-ÄS wÄ” 5j”"| £ iÄ W
SSU-1 Wer,
-3 ?LL5S8 ÄJTiSWÄ

SfSe ’n
Schwiegersahn. Winters während des Stimmers nnt ihre

“ ' « ÄÄ * 35t»tto|- itülterte EI ««,. »»
M Ä . « Dt diesmal » 4 - ® *‘ * • <*

sr £ ,; srÄttfs Äi ; >» . .»
l “ Sh ? »«*  nicht.- Jtimmt« ®r«w P , p »k M8W6 we ich.
d°tl » »L *jst  51 Z&  SÄ.
K, ’” ', Ä i » Reihen ni» , brnta I » »-ie ein«
»MneuSn » «e. ennter Berdsii« »»»-«» ubermmmen denenSÄ -i k » £ "Ä,1ftr «Ä ,n de.

Sie sah das freilich Nicht ein, schwieg aoer. 1“ ,

äääSäs



tie  gerät affe Lust, bat  ganzen Sommer ,'n dem Heißen Berlin zu
bleibm, um  so weniger, wenn Bruno fern von ihr bei seiner
.Arbeit in  Sehönwalbe saß und sic ihn vielleicht' nur Sonntags
zu sehen bekam, was er vorhin schon ange deutet hatte. An Bruno
war es diesmal, nachzugeben-, das stand fest bei ihr.

11. Kapitel.
_ Auf der aus dunklem Grün eines ausgedehnten- Parkes stolz

sich emporhebenden Kuppel des Schlosses Schönwalde wehte nack
kängerer Panse wieder die Fahne mit dem Wappen der Rothen-
sels lustig im Winde. Der neue Herr , wie Bruno im Dorfe
.überall genannt wurde, hatte seinen Einzug gehalten. In den
herrschaftlichen Stallungen wieherten wieder Reit- und Wagen¬
pferde, Reitknecht und Kutscher gingen geschäftigt auf dem Wirt¬
schaftshofe ihrer Arbeit nach. Das Schloß selbst, nicht groß,
«her von kostbarstem Material erbaut, eine Sandsteinfassade
mit einem von Marmorsäulen getragenen Portal , war ein
wahres Bijou an Luxus und Geschmack. Das Untergeschoß ent-
hielt die Wirtschastsräume und Dienerzimmer. In dem mitt¬
leren Stockwerke befanden sich die Empfangs- und Gesellschafts-
ränme mit dem Wintergarten und die Wohnzimmer für den
Herrn und die Frau des Hauses; das obere Geschoß, aus dem
sich die Kuppel malerisch erhob, enthielt, außer den zu beiden
Seiten sich reihenden Schlaf- und Fremdenzimmern, ein rundes,
weites Gemach, das einen herrlichen Ausblick in die Ferne ge¬
währte. Der verstorbene Besitzer hatte es zu einem Rauch-
und Herrenzimmer eingerichtet, wohin er sich an Gesellschafts¬
tagen mit seinen Freunden zurückzog, um da mit ihnen gemütlich
bei der Zigarre zu plaudern oder eine Partie Skat zu spielen,
da seine Gemahlin sehr empfindlich gegen Zigarrenrauch war.

Mit raschem Blick hatte Bruno , als er daS Schloß durch¬
wanderte, sich dieses Zimmer zu seinem Arbeitszimmer erwählt,
wo er über die Wipfel der Bäume hinaus den Blick ins . Weite
schweifen lassen und, ungestört vom geschäftigen Treiben auf Hof
und Feld, sich in die Welt seiner schaffenden Gedanken versenken
konnte. Kalt und fremd mutete ihn im unteren Geschoß die
Pracht der Einrichtung an, die in der Manier Watteaus ge¬
malten Bilder mit Schäfer und Schäferinnen, in deren puppen¬
haften Gesichern nur Kunst, nirgends Natur zu finden war.
Hierher in das Turmzimmer hatte er seine alten Möbel aus
seiner Junggesellen-Wohnung bringen lassen, als seine teueren
Erinnerungen , das Bild der geliebten Mutter , unter dem jetzt
in etwas zu prächtigem Bronzcrahmen die Photographie seiner
.Braut hing, die sie ihm beim Abschied überreicht hatte, damit er,
wie sic hinzugefügt hatte, sie während der langen Trennung nicht
vergesse. Die Aufnahme war etwas theatralisch, im Ballkostüm,
mit entblößten Schultern und Armen, über die der orientalische
Schal , den sie auch an dem Abend des Berlöbnisses getragen
hatte, ohne etwas zu verhüllen, malerisch gebreitet lag. Es war
das Bild einer schönen, glänzenden Salondame, sinnberauschend
und reizend durch den Ausdruck des ein wenig zur Seite ge¬
neigten Kopfes mit den wie müde halb verdeckten und doch ver¬
langend in die Welt schauenden Augen.

Bruno gefiel das Bild nicht. Diese kokette Weltdame sollte
seine künftige Frau sein, an deren Herzen er Ruhe und Erhol¬
ung suchen sollte nach der Arbeit des Tages? Die Genossin
seiner Leiden und Freuden ? Am liebsten hätte er Ellen das Ge¬
schenk zurückgcgeben; aber wie durfte er es, ohne sie zu ver¬
letzen. Sie hatte ihn so prüfend, so voll aufsteigenden Unmuts
angesehen, als er kein Lob für das Bild hatte. „Man findet die
Photographie allgemein ganz besonders gelungen,' hatte sie be¬
merkt. „Mir ist das Original lieber," ivar die Antwort gewesen.
„Mer da kein anderes»Bild von Dir vorhanden ist, behalte ich
es natürlich, bis Dich irgend eine Künstlerhand so wiedergegeben,
-wie Du wirklich bist. Phvtographieen sind ja nur Surrogat ."
Das hatte sie beruhigt, und sie würde zufrieden sein, wenn sie
bei ihrem Besuche am Sonntag den Platz sähe, den er ihrem
Bilde angewiesen halte, unter dem Porträt seiner Mutter . Un¬
willkürlich ließ er sein Auge vou dem Gesicht oben auf das kokett
herausfordernde seiner Braut gleiten. Wie ein Schmerz ging
eS durch sein« Seele. Aber nein, das ist nicht Ellen, eine ver¬
fehlte Ausnahme des Photographen! Wie könnte er sie sonst
lieben? Me sie ihn lieben, dem alles gemachte, alles der Natur
widerstreitende zuwider ist?

Er ivar !m Neitanzug und hohen Stiefeln . Unten im Hofe
scharrte das schöne Rassepferd, das er sich gekauft hatte. Bruno
war ein guter Reiter , der stolz zu Pferde saß. Schon in Berlin
war er oft in der Morgenfrühe auf einem Mietsgaul hinaus-
geritten. in den Grunewald, wo er die einsamsten Reitwege aüf-
suchte, um von Bogelgesang»ud Waldesrauschenumklungen, in
Gedanken an seinem großen Werke zu arbeiten, an dem er nur
in den Nachtstnnben schreiben konnte. Jetzt konnte er mit Muße
und ohne Arbeitsermüdung sich der Vollendung, dem Feilen
seines Dramas hingeben. Wie er sich darauf freute, sich danach
tehnte! Dennoch hatte er bisher noch keine Feder angerührt.

Erst mußte der Sonntag mit fernen Freuden und seiner Unruhe
vorüber sein. Dann, wenn er erst allein war, ganz allein!

. Die wenigen Tage vorher benutzte er noch dazu, sein neues
Henn für den lieben Besuch zu schmücken. Seine Braut sollt?
von ihrem künftigen Besitz einen guten Eindruck mit in die
Ferne nehmen. Von dem Ankauf der väterlichen Villa in Berlin
hatte er weder seinem zukünftigen Schwiegervater noch Ellen
etwas gesagt; bas sollte für seine junge Frau eine Ueberraschung,
sein Hochzeitsangebinde sein. Hatte sie doch schon mit einem
gewissen Zagen die Befürchtung ausgesprochen, er könne ein so
großes Gefallen am Landleben finden, daß er auch während des
Winters in Schönwalde bliebe.

Noch vor seinem Fortgehen vou Berlin hatte er mit Schwe¬
ster und Schwager alles vorgesehen. Sobald sie die Villa räum¬
ten, sollte der alte Franz , der Kammerdiener seines Vaters , mit
seiner gleichfalls schon ergrauten Lebensgefährtin die Portier-
Wohnung beziehen und für die Bewahrung und Erhaltung der
Vrlla sorgen. Der treue, mit Leib und Seele den Rothenftls
anhängende Mann war, obwohl ihn der verstorbene Baron so
reichlich bedacht hatte, daß er ohne Sorgen mit seiner Frau den
Lebensabend beschließen konnte, überglücklich gewesen, als Bruno
ihm das Anerbieten machte. Es wäre ihm so schwer geworden,
aus den alten Verhältnissen- zu scheiden, und er fühlte sich
kräftig genug, um sich nicht schon auf die faule Haut zu legen.
„Ein echter Rothensels, dieser Herr Bruno , echter als .der Herr
Baron auf Frauenstein," hatte er zu seiner Iran gesagt. „Der
5̂ err Dietrich kümmert sich wenig darum, was aus so einem
alten Manne wird wie ich. Mein Vater hat ja für ihn gesorgt,"
denkt er, „hat ihm Geld gegeben, daß er leben kaum Aber das
Geld macht's nicht allein!" Bruno hatte, ohne daß er cs ahnte,
sich an dem alten Diener seines Vaters einen Freund fürs
Leben gewonnen. War es .ihm doch ganz selbstverständlich vor-
aekommen, zuerst bei der Besetzung der Povtierstelle die alt¬
bewährten Leute des Vaters zu berücksichtigen.

Unten in den Küchenräumen des Schönwalder Schlosses
waltete jetzt eine von der Frau Amtmann Wese für Bruno en¬
gagierte Wirtschafterin, ein ältliches Fräulein , lang und hager
init knochigen Zügen, die es ungemein komisch kleidete, daß sie
trotz ihrer einundvierzig Jahre und ihres wenig von der Natur
bevorzugten Aeußeren doch immer noch die schüchterne Jungfrau
spielte, die dem begehrlichen Manne nur mit Scheu naht. Es
hatte Frau Wese viel Mühe gekostet, das sonst sehr tüchtige
Fräulein dazu zu bestimmen, die Stelle bei einem Junggesellen
anzunehmen. Und nur die Versicherung, die sie in gutem Glau¬
ben und wie sich nun herausstellte, prophetisch gegeben, daß der
Herr Baron sich bald verheiraten werde, hatte den Widerstand
des Fräuleins besiegt. Bruno hatte ihr freigestellt, so viel
dienstbare Geister zu engagieren, als sie zur Ordnung des
Hauswesens für nötig befand. Und so flogen denn Mädchen
mit Häubchen und weißen Schürzen treppauf und treppab, die
Zimmer zu lüften, abzustäuben und alles für die erwarteten
Sonntagsgäste blank zu putzen.

Für die Rätin Arnold hatte Bruno die Zimmer der ver¬
storbenen Iran Baronin Herrichten lassen. Da das Her- und
Hinreisen an einem Tage für die kränkliche Dame zu anstrengend
gewesen wäre, war man übereingekommen, ftaß sie schon am
Sonnabend in Schönwalde eintreffen und eine Nacht im Schlosse
zubringen sollte. Gertrud Wese, die schon auf Ferienbesuch bei
der Mutter war, hatte sich angeboten, die Nacht ,bei ihr zu
bleiben und die für die Leidende nötigen Dienstleistungen zu
übernehmen..

Unten im Hose war der Kutscher eben dabei, die Wagen zu
waschen. Ueberall zeigten sich fleißige Hände tätig für den
Ehrentag des jungen Herrn ; denn daß es sich um seine Verlob¬
ung handelte, hatte sich schnell herumgesprochen. Bruno ließ
sein Reitpferd vorführen, daß mit geschwellten Nüstern, unruhig
mit den Hufen im Sande scharrend, seines Reiters harrte, der
noch einige Worte mit den im Hose beschästtgten Leuten wech¬
selte. Gewandt schwang er sich in den Sattel , und die ehrfurchts¬
voll zur Seite tretenden Leute grüßend, sprengte er davon.

„Ja , das ist ein anderer Herr, als der Baron auf Frauen»
stein," meinte der Kutscher, der auch schon beim verstorbenen
Baron gedient hatte. „Immer leutselig und gütig, Baron Diet¬
rich ist immer nur so von oben herab, ein Herz hat der für keins
von uns."

„Aber nobel ist er," widersprach der Reitknecht, der ein
Schönwalder Kind war. „Ein Herr , der lebt und leben läßt.
Die Frauensteiner Leute haben's gut, das Geld wird nicht ge¬
spart. Hier, der neue Herr , sieht nicht so aus, als wenn er's
so fröhlich durch die Finger gleiten lassen wird, wie der Herr
dori auf Frauenstein."

Fortsetzung folgt.)



Der grohe Magnus.
Von HjalmarHöglund . (Autorisierte Uebersetzung.)

IRachdruck rerSoten-I -
Im hohen Norden liegt an einem versteckten Wald¬

see ein kleines Dorf , das außer den Bewohnern selbst
nur die Holzhändler kennen. Denn diese sind ja
überall dort zu Hause, wo Kiefern und Fichten wachsen.
Dort wohnte auf einem kleinen Gehöft der große Mag¬
nus . Daß er groß war, sagt schon sein Name. Er
war einen Kopf größer als der größte Mann des
Dorfes , und dabei war er breitschultrig und gröbknochig,
und reichte man ihm zum Gruß die Hand, so ver¬
schwand sie in der seinen. Der große Magnus war so
stark, daß man sich vor ihm fürchtete. Stärke flößt ja
immer Achtung ein, namentlich dann , wenn sie mit
Mut verbunden ist, und auch daran fehlte es ihm
nicht. Die Männer versammelten sich gern um ihn,
wenn es sich um eine Kraftprobe handelte, die kein
anderer ausführen konnte.

Der große Magnus war aber nicht der einzige in
seinem Hause, dem die Natur Kräfte verliehen hatte.
Auch von seiner Frau werden Wunderdinge erzählt.
So hatte sie sich einmal einen Pflug , den sie in der
Stadt gekauft hatte , auf 'die Schulter geladen und ihn
den zwei Stunden langen Weg allein nach Hause
getragen , eine Leistung, oie ihr 'so leicht keiner nach¬
machte. Darin waren sich alle einig. Auch aus einen
der Söhne war die Kraft der Eltern übergegangen,
und dieser war seinerzeit in der ganzen Gegend als
jüngster Bärenjäger berühmt.

Schon als kleiner Knabe war er der ständige Be¬
gleiter seines Vaters , wenn dieser auf die Jagd ging
oder ini Walde Fallen stellte. Eines Tages wurde er
ollein . hinausgeschickt, um die ausgestellten Fallen zu
besichtigen. In seiner Begleitung befand sich nur ein
Hund. An einer Stelle im Walde wurde der Hund
plötzlich unruhig und fing an unsinnig zu kläffen. Der
Junge blieb stehen. Als er aber sah, wie der Schnee
vor ihm sich bewegte und zwischen einigen Steinen
zusammenfiel, und wie dann ein zottiger Kopf zum
Borschein kam, da legte er an und schoß, und dann lies
er, lief, was er laufen konnte, ohne sich umzusehen,
bis er zu Hause ankam.

„Ich habe einen Bären geschossen! Ich habe einen
Bären geschossen!" rief er atemlos , als er in das
Zimmer trat.

„Das ist nicht wahr !" antwortete der große Mag¬
nus, während er mit dem Essen aufhörte.

. „Ja , ich habe auf ihn geschossen. Ob er tot ist,
werß \cf) allerdings nicht," fuhr  der Junge fort und
berichtete den Vorgang.

Da legte der große Magnus den Löffel nieder,
packte den Jungen am Kragen und schüttelte ihn
tüchtig.

„Ich werde dir das Davonlaufen austreiben,
Schlingel !" sagte er streng. „Aus dir wird im ganzen
Leben nichts, wenn du nicht für deine Handlungen
cinstchst. Merk' dir das ."

Die Erregung des Knaben verriet dem Alten aber,
daß hinter der Sache etwas stecke. Deshalb nahm
er ihn auch mit sich, um sich von dem Zusammenhang
zu überzeugen. Als sie an Ort und Stelle anlangten,
sah er zu seinem Erstaunen , daß wirklich ein Bär '
mit einer Schußwunde in dem einen Auge im Schnee
ausgestreckt dalag . Da fühlte sich der große Magnus
in seinem Jägersinn ergriffen . Er hob den Knaben
auf seinen Armen hoch in die Höhe, setzte ihn dann auf
den Bären und sprach folgende Worte : ,

„Gott segne dich für diesen Schuß , mein Junge.
Nimm das Tier njit Haut und Haaren . Es sei dein
Eigentum . Du hast es redlich verdient ! Aber eins sage
ich dir : Ziele, ehe du schießt, und hast du geschossen,
so überzeuge dich erst, ob der Schuß gesessen hat , ehe
du zum zweiten Male schießest oder davonläufst ! Kaltes
Blut im rechten Augenblick ist mehr wert als hundert
Schüsse aufs Geratewohl !" i

Der Junge war damals zwölf Jahre alt . Die!
ganze Gegend war stolz auf ihren jüngsten Bären¬
töter . - —

^seinem Ackerbau schlug der große Magnu
srch leidlich durch. Denn er war fleißig und tüchtiq
Zufriedener aber war er mit dem. was die Jagd ihn
abwarf . Hierbei mag seine Jagdleidenschaft wohl ein
Rolle ge,pielt haben, ftleberall auf dem Felde und il
den Wasserläufen hatte er Schlingen , Fallen , Netz,
Angeln und alle möglichen gesetzlich erlaubten Fang
mrttel ausgestellt, die er selbst anfertigte und auf da
Revier" kam MjÜtCtC' ^ ehe dem, der ihm in sei»

Es war wieder Winter . Der große Magnus hatd
Barenspuren rm Walde gefunden. Der Bär war dan,
aber Plötzlich wieder verschwunden. Daraus schloß de,
große _Magnus , daß der Bär wohl irgendwo ii
Winterschlaf liege. Und da er ungefähr wußte, wo £
NH, gelegt hatte, kreiste er ihn ein und freute sich scho,
ms die Bärenjagd , die jeden Tag stattfindeu konnte

Bon diesem Augenblick an hatte er seine Büchse Tc
und Nacht geladen.
^ Die Nachricht von der Entdeckung des großer
Magnus war bald in das Nachbardorf gedrungen . Dor
wohnte ein reicher Großbauer , der sein bäuerliche
Gewand abgestreift hatte und sich bemühte, in den ihn
bis letzt verschlossenen Kreis der Gutsbesitzer 51'
kommen. Ihm kam die Mitteilung im höchsten Grad'
gelegen. Schnell ließ er anspannen und fuhr von den
ernen Herrn zum anderen , um ihnen das Erfahren«
mrtzuteilen und sie zur Bärenjagd mit nachfolgendem
^agdessen in seinem Hause einzuladen.
, Das gab einen Jubel in der ganzen Gegend. Denn

eine wirkliche Bärenjagd ist keine Alltagskost. Die
Rucksacke und Jagdtaschen wurden mit dem Besten
gefüllt, was Küche und Keller darboten , die Skis
instand gesetzt, die Büchsen geladen und die Hundes
mitgenonimen, und so zog man in den Wald hinaus,
uni mit Hilfe eines leicht erkauften Führers die Wald-
Parzelle aufzusuchen, in welcher der Bär des großen
Magnus liegen mußte.

Der große Magnus hatte gerade im Walde Um¬
schau gehalten und war bereits nach Hause zurück-
gekshrt, als die Jagdgesellschaft, ohne auf Widerstand
zu stoßen, heranstürmte . Unter großem Lärm und
Getöse und wildem Kläffen der Hunde ging das Jagen
los , bis der Bär schließlich gefunden, aus seinem
Lager getrieben und mit einer wohlgezielten Kugel zur
Strecke gebracht wurde.

Dann machte sich die ganze Gesellschaft auf den
weg zu dem Großbauern , wo Speise und Trank die

lustige Gesellschaft erwarteten . Der Bär wurde mittelst
Schlitten auf den Bauernhof geschafft, wo er zur
weiteren Besichtigung stehen blieb. Die Herren begaben
sich aber in die wohlgeheiztrn Zimmer , und es dauerte
nicht lange, daß die Korken knallten, der Sekt in den
Gläsern perlte und überall Freude und Jubel über die
glückliche Jagd herrschten. Mitten in der gehobenen
Feststimmung erklang aber durch das Stimmengewirr
ein lähmender Ausruf . —

And der Lärm verstummte, die Gläser wurden aus
den Tjsch gestellt und alles eilte an die Fenster, um zu
sehen, was draußen los sei.

Der große Magnus hatte Kenntnis von der statt-
gcfundenen Jagd erhalten und war der Gesellschaft zu
Fuß gefolgt. Jetzt stand er mitten auf dem Hofe,
lang wie ein Riese, breitschulterig und stark und nkit
unheilverkündender Miene . Als er die Gesichter an
den Fenstern , unter ihnen das Antlitz des Großbauern,
erblickte, ballte sich seine gewaltige Faust und er hielt
sie ihm drohend entgegen.

„Du sollst nicht stehlen!" rief er mit Stentor¬
stimme. „Den Bären habe ich eingekreist!"

Und damit spannte er sich vor den Schlitten , auf
dem der Bär lag, und zog in Gegenwart aller mit dem
Schlitten und Bären davon, ohne daß jemand Einspruch
erhob oder eine Hand sich gerührt hätte , ihn zurück¬
zuhalten -.

So kam es, daß der große Magnus seine Bären¬
jagd aus dem Hofplatze des Großbauern abhielt und
daß die hohen Herren und der Großbauer sich mehr
»or dem großen Magnus , als vor dem Bären fürchteten.

.ürTTfc , ja i . . .



Die « ngl »i«bkge Grotzmnttrk
Wilhelm, der schmucke Matrose , war von einer laugen

Seereise zurückgekehrt und sollte nun der alten Großmutter
Von seinen ^ rleönisjen erzählen.

Was mir am meiste» auigefalle » ist» begann er.

Alle. . . T

2 £ ” ®.» 6» »« « ." « Mm , - ?» * * ' *5?
d- z "» l° Meer ,»».« . ««* -s ei»« mUfm
und mir mutzte» eine lange Je » >--- -» bl- we». » ' J
bir als wir den Anker, wieder heraufholten , hing
Rad von einem von Pharaos Wagen daran ."

Ja siehst du. Junge, " meinte dre Großmutter , „jo »
r r "a mir aefalten das ist die Wahrl)eit , wrc ste schon
U? d! r Bibel steht; aber mit deinen fliegenden Fischen bleib'
mir vom Leibet"

KM Schach .J3fg
Bearbeitet von E. Scha 1lopp.

Varlie Ur . 40.
Turnierpartic , gespielt zu Ostende am 28. Mai 1607.

Weiß: M. T s chi g o r i n -Petersburg.
Schwarz: Amos B u r n -Liverpool.

Unregelmäßige Eröffnung
Weiß . Schwarz.

1. 12—f4 67—65
2.  Sgl —f3 Sg8 - f6
3. e2—e3 c7—c5
4. b2 —b3 e7—e6
5. Lei —b2 Lf8—e7
6. Sbl —c3 0—0
7. Lfl —63
Ein außergewöhnlicherZug

nach Birdscher Manier.
7. . . . . a7—a6
8. Sf3 —e5 Sb8—67
9. D61 —f3 D68 —o7

10. Sc3—61 Tf8 —68
11. 861 —12 867 —18
Beide Teile fördern ihre

Entwicklung so gut wie mög¬
lich. Weiß hat etwas mehr
Spielraum ; aber Schwarz
verteidigt sich zur Genüge.

12. 812—b3 Lc8 —67
13. Sh3—g5 L67 —e8
14. D13—h3 h7—ii6
15. Sg5—f3 Sf6—e4
16. 8s5 —g4

16. g2—g4 ist ivegen 17
—16 nicht angängig.

16. 17—K
17. 0—0 Le8 —g6
Damit ist Schwarz außer

Gefahr.
18. Tal —61 168 —67
19. 813—b4 Lg6 —h7
20. L63Xe4 65Xe4

Dies ist stärker als Lb7
Xe4.

21. 14—15 e6—e5
22. Sg4—12 c5—e4

Nicht Dc7 —a5 wegen 23
Lb2 —c3, worauf der Ba2
wegen Damenverlusts nicht
geschlagen werden darf (24.
161 —ul Da2Xc2 25. Tll
—cl Dc2Xb3 26. Tel —bl
Db3— c2 27. Tbl —b2).

23. Lb2 —c3 b7— b5
24. S12Xe4 b5—b4
25. Lc3 —al c4Xb3
26. c2Xb3 Dc7 —c2
Schwarz kommt nun all-

yiäblick in Vorteil.

27. VÜ3—13 Ta.8—68
28. 62—64 Dc2Xa2
29. T61 —bl e5X64
30. LalX64 Pa2 —a5
31. Dl3 —g4 Kg8 - h8
32. Se4—g3 Le7 - c5
33. Sh4—13 Lh7 —gS

Der Läufer wird nun
wieder tätig.

34. TU —el
35. 813X64
36. Tel —el
37. Sg3 —h5
38. Sh5—14
39. Dg4 —g3
40. 814X65

Bei De5Xg3 gewinnt
Weiß mit 41. 865X166-
einen Bauern.

41. Dg3 —13
42. Tel —e2
43. 864 —e6
44. Se6Xc5

Schwarz hat nun die ent¬
scheidend bessere Baucrn-
stellung.

45. g2—g4
46. Tbl —el
47. Dl3 —a8 + Kg8 —hi
48. Da8Xa6 T63Xe3
49. Te2Xe3
50. TelXe3
51. Kgl —g2
52. g4Xh5

Ungenügend wäre 52. h2
—h3 wegen h5—h4! 53. Da6
—66 De3 —e2+ (auch D66
—g3 + gewinnt) 54. Kg2 —
gl b4—b3,

52. De3—g5+
53 . Kg2 —12 Dg5Xlö +
54. K12—e3 b4—b3!
55. Da6 —b7 D15—c2!
56. h5—h6 Kb7Xh6
57. Db7—b8 Kh6—h7
58. Db8 —b4 Dc2Xh2
59. Db4 —e4-f Kh7 —h6
60. De4 —bl b3—b2

Weiß gibt bi» Partie auf.

Lc5x64
Da5 —e5
Lg8 —65
T68 —c8
Tc8 —c3
Kh8 —g8
T67X65

818—67
De5 —66
867 —ca
D66Xc5

T65 —63
Tc3Xb3

Tc3Xe3
Dc5Xe3 +
h6—h5!

Aufgabe Nr. 40.
Lon G . Chocholous  in Prag . l,Ti6 «hrilt lür Schach.-)

Schwarz: 7 Steine.

d e 6 e f g h
Weiß: 6 Steine . .

Weiß zieht an und setzt mit dem 2. Zuge matt.
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Die Märtyrer deS Journalismus . In der »Italic»
Moderna " erinnert Paolo Picea an das tragische Ende ermger
„ineoanU" (so wurden im 16. Jahrhundert die Journalisten
in Rom genannt ), die am Galgen ihr Leben lassen mußten,
weil sie den Mächtigen der Erde grausame Wahrheiten ge¬
sagt hatten . Im Jahre 1565 wurden gegen die Zeitungs¬
schreiber, die sich erlaubten , unwillkommene Nachrichten zu
veröfsentlichen, schreckliche Drohungen geschleudert; vier
Wochen später wurde auf dem Ponte Sant ' Angela-Platze
der Journalist Nicolo Franco aufgeknüpft, weil er ein stark
gesalzenes . Epigramm veröffentlicht hatte .^ Als Mitarbeiter
des Franco wurde kurz daraus ein gewisser Pallentieri ge¬
hängt . Ein anderer „inenaate", der Priester Annibale Cap-
peNo, wurde am 13. November 1587 aufgeknüpft ; am 4. August
1780 wurde der Priester -Journalist Filippo Nivarolo aus-
geknüpst. Ein dritter Priester , der Abt Gaetano Volpini,
ließ Haupt und Leben 1720 in Campo Baccino, weil er über
die Liebschaften der schönen Clementina Sobieska geschrieben
hatte . Der letzte Märtyrer des Journalismus in Rom war
der Graf Enrico Trivelli von Neapel, der am 23. Februar
6737 hingerichtet wurde, weil er „bösartige und aufrühre¬
rische Schriften" veröffentlicht hatte . Trivellis Hinrichtung
war begleitet von einer ganzen Anzahl schwerer Strafen , die
seinen mehr oder minder übersührten Mitschuldigen auferlegt
wurden ; zu diesen angeblichen Mitschuldigen gehörte der
Priester Giovanni Battiste Jacopini von Fermo, der sür
ewige Zeiten aus Stoin verbannt wurde-

lauiüüi *.
Zu viel verlangt. „Er ist ja reizend," schluchzte

sie, „und er gefällt mir sehr, sehr gut , aber ich kann ihn
nicht heiraten , ich kann nicht !" — „Warum denn nur ?" sragte
die Mutter . — „Ach, Mama , das kann doch niemand ver¬
langen , daß ein Fräulein Adelmann Frau Dünnebier wird !"

r
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